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Das Chaos in Russland. 


Eine schwedische Zeitung hat gestern 
eine zusammenhängende Darstellung der 
revolutionären Vorgänge in Russland ge- 
geben, aus der doch endlich in grossen Zü- 
gen die treibenden Kräfte der Revolution 
hervortreten. Zwei Revolutionsausschüsse 
bestehen, nämlich das Exekutivkomitee der 
Duma, von englischem Geist beseelt, ja 
zum grossen Teil im britischen Solde ste- 
hend, und der Arbeiterausschuss mit dem 
bekannten Sozialisten Tscheidse an der 
Spitze. Zwischen diesen beiden Gruppen 
musste notgedrungenerweise der Konflikt 
ausbrechen, denn es stehen hier nicht nur 
die dunklen, den Endsieg mit allen Mitteln 
herbeisehnenden Pläne Englands den rein 
russischen Wünschen gegenüber, sondern, 
in die knappste Form gebracht, die Fort- 
setzung des Krieges der Herbeiführung des 
Friedens. Grossfürst Nikolai wurde vom 
Zaren bei dessen Ahdankung zum Oberbe- 

__ fehlshaber ernannt. Trotzdem erst wenige 
Tage seit dem Bekanntwerden däleser Nach- 
_ richt vergangen sind, ist ihre Richtigkeit, 
| wie die der meisten wichtigen Mitteilungen 
_ über die Revolution, schon sehr zu bezwei- 
feln. Anscheinend sind die antidynastischen 
Strömungen bei den gegenwärtigen Macht- 
= habern Russlands so mächtig, dass vorläu- 
| fig die Familie Romanow in keiner Weise 
 hervortreten darf., Es heisst, dass die Er- 
nennung des Grossfürsten Nikolai wieder- 
rufen wurde, nach einer anderen Version 
soll die Sorge um die persönliche Sicherheit 
| des Grossfürsten Veranlassung dazu ge- 
geben haben, dass er vorläufig selbst um 
| Aufschub für die Uebernahme des Oberbe- 
fehls ersucht habe. 
Der Persönlichkeit des Grossfürsten 
| 
} 
| 


kommt aber im Kriege besondere Bedeu- 
tung zu. Gleich zu Beginn des ungeheuren 
Ringens wurde bekannt, dass Nikolai dem 
Zaren den Mobilisierungsbefehl erpresst 
habe, und es bedurfte des gewaltigen Rück- 
 Schlages im Sommer 1915, um den gefürch- 
teten Mann in eine Art Exil nach dem Kau- 
kasus zu senden. Er verkörpert den mili- 
färischen Kriegswillen Russlands; der von 
der Entente herrührende Text der Abdan- 
 kungsurkunde desZaren enthielt die Ueber- 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. FESTUNGS-KOMMANDOS 


Donnerstag. ci 


_ tTagung der höchsten militärischen Würde ` 


i Russlands an den Grossfürsten, womit die 

, energische Fortführung des Krieges beson- 

ters betont werden sollte. Der Rückzug, 
den Grossfürst Nikolai nunmehr antreten 
Musste, verdient von diesem Standpunkte 
aus besondere Beachtung. 

Aber nicht geringereVerwirrung herrscht 
In den sonst so zielbewussten Kreisen der 
nglischen Staatsmänner. Bonar Law konn- 
€ dem Unterhaus die Mitteilung von der 
Abdankung des Zaren nur in sehr schwan- 

ender Form mitteilen und es ereignete 
sich der seltene Fall, dass Reuter den engl. 

Schatzkanzler rasch dementierte. Nicht 

viel mehr Glück hat der Ministerpräsident 

Uoyq George. Reuter verbreitete eine vom 

œ datierte Erklärung des Premierraini- 

Mers, die vom schönsten Optimismus cr- 

£ ült war und den Ausdruck der grossen 

ĉriedigung enthielt, dass die 
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Russland noch Republik. 
; l Kopenhagen, 21. März. (KB.) 

Das Blatt „Sozialdemokraten“ schreibt in seinem Leitartikel: 

Aus der Mitteilung Miljukows an die russische Diplomatie im Ausland ist er- 
sichtlich, dass Russland vorläufig noch Republik und Grossfürst Michael nicht 
Regent ist. = EHE 
= Kerenski erklärte nach seinem Eintritt in die Regierung, dass er auch weiter- 
hin Republikaner sei. Das Schweigen Miljukows in seiner Mitteilung 
über den Krieg und die Kriegsziele deutet darauf hin, dass Kerenski an den Ge- 
sichtspunkten festhält, die er noch im Februar in der Duma dargelegt hat, wobei 
er sich gegen die utopistischen Kriegsziele der Panslavisten gewendet und 
darauf hingewiesen hat, dass die Kriegsstimmung im russischen Volke in 
unendlicher Progression sinke. Kerenski kann vielleicht für einen Verteidigungs- 
krieg gegen die deutschen Invasionsheere zu haben sein, er wünscht aber offen- 
bar möglichst bald den Frieden. 


Der russische Gesandte in Stockholm schloss sich nach längerem Zögern der 


neuen Regierung an. 


gierung für den ausdrücklichen Zweck ge- 
bildet sei, den Krieg mit vermehrter Kraft 
weiterzuführen. Wenige Stunden später 
kam über Amsterdam die Mitteilung, dass 
Lloyd George im Unterhause erklärt habe, 
man könne nach den vorliegenden Infor- 
mationen noch nicht sagen, dass in Russ- 
land alle Gefahr vorüber sei. Dieses schwan- 
kende Urteil, diese Unsichsrheit in’ der Be- 
urteilung von Tatsacheh, -deren Wirkung 
jür die weitere Entwickling desKrieges von 
höchster Bedeutung ist, mugs doppelt auf- 
fallen, wenn man an die Vorsicht und an 
das selbstbewussteAuftreten der englischen 
Kabinettsmitglieder in allen Fragen: denkt, 
die mit diesem englischen Kriege zusam- 
menhängen. 

Zu diesen im Laute des gestrigen Tages 
eingelangten offiziellenNachrichten kommt 
nun noch die grosse Zahl von Mitteilungen 
aus privater Quelle, die zusammenwirkend 
ein Bild von dem ungcheuren Chaos geben, 
das seit zehn Tagen im russischen Reiche 
herrscht. DieFortdausr derStrassenkämpfe, 
die unsichere Haltung der Truppen im jn- 
nern des Landes und an der Front, die Yer- 
jelgung von Persönlichkeiten. die sich die- 
sem oder jenem Teit der Gewaltbzber in 


Russland missliebig gemacht haben, die 
Unterbrechung jeglichen Verkehres, die 
Sonderbestrebungen in Finnland und in 


anderen Gebieten des inneren Russland, die 
ungelöste Frage der neuen Staatsform, der 
zu schaffenden Grundgesetze und der Per- 
son des Herrschers — alle diese Umstände 
stehen im stärksten Gegensatze zu den 
triumphierenden Artikeln der Entente- 
presse. Je länger dieser Zustand der Un- 
sicherheit andauert, desto tiefer greift die 
Demoralisation, desto leichter gewöhnt 
sich der Pöbel an den Zustand der Gesetz- 
losigkeit, an den Glauben, dass alle Schran- 
ken der Ordnung gelöst sind. Dass solche 
Tendenzen heute noch in Russland herr- 
schen, dafür bilden die Meldungen von den 
blutigen Tumulten in Petersburg und in 
Moskau, die noch vor zwei Tagen sicherem 
Vernehmen nach geherrscht haben, den be- 
sten Beweis. Die täglich von neuem be- 
kanniwerdenden Tatsachen zeigen, dass 
das Chaos in Russland andauert —- welche 
Rückwirkung solche Verhältnisse auf die 
Kriegführung haben können, ist nicht allzu- 
sehwor zu durehschauen. Das Russland von 
heute kron der KEntenie wenig nützen. 
e s 
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Audienzen. | 
Wien, 21. März (KB.) 

Der Kaiser empfing gestern in besonderer 
Audienz unter anderen den Vorstand des ge- 
meinsamen Lebensmittelausschusses GM. Land- 
wehr, den Minister des Aeussern Grafen 
Czernin und den Ministerpräsidenten Grafen 
Clam-Martinic. i 


Die russische Revolution. 


Die Sezession von Armeeführern. 
(Privat=Telegranım der ,Krakķater Zeitung“.) 

Geni, 21. März. 

„retit Journal“ meldei aus Petersburg: 
Der Vollzugsausschuss der Duma gibt der 
Presse amtlich bekannt, dass die Armee- 
kommandanier Brussilow, Everit, 
Russki und Gurko das Manliesi des 
Dumaausschusses bisher nieht bestä-; 
tigt kaben. 


Die Rückwirkung auf die Kriegslage. 
Berlin, 21. März. 
Wie von der russischen Grenze gemeldet 
wird, bestätigt es sich, dass die Revolutio- 
näre sämtliche Eisenbahnzüge, die von Si- 
birien kamen, anhielten, die darin befind- | 
lichen Lebensmittel beschlagnahmien und | 
unter die grosstädtische Arheiterschait ver- ! 
teilten. | 
Sämtliche Musterungskommissionen und i 
Binziehungsbehörder haben mit Revoluti- 
onsbeginn ihreT ätigkeiteingestellt, | 
da die Einberufenen die Verworrenheit der | 
‚ Lage auszunützen verstanden und sich ihrer | 
Stellungspflicht entzogen. Dass auch aktive i 
Truppen diese Gelegenħeit benützen, um 
nicht zur Front zu gehen, beweist eine Mel- 
dung aus Rischinew, wonach die dortige 
Garnison, nachdem die Revolution ausge- ; 
brochen war, unterZurücklassung aller Uni- 
formen die Kaserne verlassen haben. j 
Von einzelnen Frontieilen wird bereits | 
gemeldet, dass iniolge desAusbleikens jedes | 
Truppen, Munitions- und Proviantnach- 
schuhbes die Depots bereits in keirächi- | 
üchem Umfange angegrifien wurden. 


' Krieg gerüsteie Agitation nimmi nach 


werden Reden für die sozialistische Politik 


‚und Moskau mit unverminderter Heftig- 


. bekommen, 
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Zunehmende Anarchie, 
‘Prival-Telegramm der „Krakauer Zeiluag“). 
Sisckhaim, 21. März. 
Die anarshistische, gegen den 
den leizien Meldungen immer gefähriiehere., 
‚Formen an. Adi allen Strassen und Plätzen 


und gegen die Reyierung gehalten. 

Die Silnmung der Massen richtet sich 
lägiich mehr gegen die Duma. Dio Fo- 
zei wurde durcek Studenten ersetzt, die bei 
den Volksmassen keine Autorität besitzen. 
Die ersie Mahnung des Wohliahrisaus- 
schusses, die Arkeit wieder auizunehmen, 
wurds nur ven’ wenigen Geschäften und 
von keiner Fabrik heielgt. Unter den Arhei- | 
tiern werden dauernd auirührerische! 
Aufrufe verteilt, vor denen angensmmen 
wird, dass sie zum Teil von der alten Re- 
sierung ausgehen. 

In der russischen Kirche in Stockholm 
sind die Namen das Zaren und der Zarin 
aus den Gebeten gesirichen worden, : 
an ihrer Stelle wird die Zarin- Mutter 
und Grossfürsi Michaelin das Gehet ein- 
geschlossen. 


Fortdauer der Sirassenkämnfe. 
Karlsruhe, 21. März. 
„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg, j 
dass Dienstag und Mittwock die Sirassen- 
kämpfe fiortdauertem Die überall in | 
j 


! den Häusern wie auf den Hausdächern anfge- 


stellten Maschinengewehre feuerien un- ! 
ablässig auf die Menge, Arbeiter und Sinderien 
erhielten Walfen aus dem besetzten Arsenal. 
Au den bedrohten Stellen waren Verstär- | 
kungen auf Lasiwagen und Automobilen her- 


i gebracht worden. 


Die beiden Hotels „Nord“ und „Astoria“, aus 
denen Schüsse gefallen waren, wurden von der | 
Menge geplündert 

Kopenhagen, 21. März. 

: Nach Meldungen von der russischen Grenze | i 

dauern die Sirassenkämpie in Petersburg- 


i 


m acer. can 


keit fort. Der provisorischen Regierung ist es 
wohl geiungen, die wichtigsten Rommunika- 
ionen und die Staatsämiter in ihre Gewalt zu 
doch machen sich heute schon 
lebhafte Gegenströmnnmgen geltend. ! 

In den Arkeiterkreisen herrscht eine starke 


Die Freiheit der Meere. | 


Yon Dr. Friedrich Freikerrn zu Weichs-Glon. ' 


Wenn jemand bisher nicht gewusst hat, was 
darunter zu verstehen, is, und man keinen 
rechten Begriff von der Bedeutung der Sache 
hatte, jetzt ist es allen klar geworden, was die 
Freiheit des Seeverkehrs für die ganze Mensch- 
heit bedeutet: Nicht mehr und nicht weniger 
als die Sicherung der Lebens- und Entwick- 
tungsmöglichkeiten der Völker und Staaten. 

Von England, das die Bedeutung des Seever- 
kehrs, welchen es bis zum Ausbruch des Krie- 
ges auf der ganzen Welt fast vollständig De- 
herrscht hat, am besten zu ermessen wusste, 
ist der Plan entworfen worden, dieMittelmächte 
durch vollständige Umkreisung und insbeson- 
ders durch Beraubung der Freiheit im Seever- 
kehr zu vernichten. Durch Absperrung nur der 
Landgrenzen hätte dieses Ziel niemals erreicht 
werden können. Einzig und allg die Absper- 
rung zur See liess die Ausführung des Planes 
möglich erscheinen. Für die Absicht Englands 
lagen die Verhältnisse insofern günstig, als die 
Zentralmächte nur an Randmeeren, nicht aber 
an freien Ozeanen liegen. Denn nicht nur die 
Ostsee, sondern auch die Nordsee ist ein Rand- 
meer; von der Adria und dem Schwarzen Mee- 
re wie dem ganzen Mittelmeer, aber auch vom 
Roten Meer und dem Persischen Golf gilt das- 
selbe. 

Man kann nach den iohsib Jahren blu- 
tigen Ringens des Weltkrieges, nachdem wir zu ! 
einer allgemeinen. richtigenBewertung der eige- j 


\ 


nen und der gegnerischen Kräfte vorgedrungen |! 
sind und nachdem Sinn und Zweck dieses blu- ' 
tigen Krieges jetzt, da wir vor seinem baldigen i 


: Ende stehen, in schärferen Umrissen hervortre- . 


ten, mit aller Sicherheit behaupten: Das letzte 
Ziel, der Hauptzweck und der wahre Sinn des 
Weltkrieges ist, nachdem eine Gefährdung un- 
serer und unserer Bundesgenossen Existenz, 
überhaupt nicht mehr in Betracht kommt, die 
Sicherung der Freiheit der Meere für alle Völ- 
ker dieser Erde. 

Nun scheint wohl die Frage berechtigt, ob 
wir denn diese Freiheit vor dem Weltkrieg 
nicht tatsächlich schon besessen haben. Man 
kann mit einiger Reserve diese Frage wohl be- 
jahen. Denn dieSeeherrschaft Englands, welche 
die Beherrschung aller Verbindungen zur See 
Bedeutet, trat wohl in vielfacher Hinsicht þe- 
Arückend und belästigend in Erscheinung; 
aber im grosse n und ganzen war die Sache er- 
träglich und schliesslich, hatte man sich an 
diese Verhältnisse gewöhnt und sich mit den- 
selben als mit einem unabänderlichen Zustande 
abgefunden. Erst der Weltkrieg hat uns so 
recht zum Bewusstsein gebracht, wie kiug, ; 
vorbauend, weitblickend, rücksichtslos und en- ! 
ergeisch England sich die Stützpunkte seiner i 
Seeherrschaft am ganzen Erdenrurd gesichert ! 
hat.Abgesehen von dem grossbritannischen In- 
selreich selbst, welches Deutschland und Skan- 
ainavien -vorgelagert ist u. den Seeverkehr die- 
ser Gebiete militärisch zu beherrsshen vermag, 
kommen des weiteren Gibraltar, Malta, Suezka- 
nal, Cyperu,Aden, Südpersien, Indien, Sen } 
u. a. in Betracht, Diese Stützpunkte wurden ge- | 


stische Republik anszurufen, 
sten Tage. dürften weitere 
rungen in Russland mit sich briegen. 


grosse Versammlung ab. Im ganzen waren 


| Vorgänge in Petersburg immer mekr als 
‚einen Sieg der sezialdemokrati- 


22, März 1917 Nr. 81. 


Stimmung gegen den Zarismus und 
iäglich nimmt die Agitation zu, eine soziali 


Die näch. 
wichtige Verände 


Ein Kompromiss für den Frieden? 
'Privat-Telegramm der „Kıakauer Zeitung“) 
Zürich, 21. März. 
in Pariser Sozialistenkreisen ist das Gerücht 
verbreitet, dass die russischen Sozialisten mit $ 
der nenen Regierung ein Kompromiss für 
den Fall abyeschklossem haben, dass diese inner. 
kalb einer bestimmten Zeit Friedensver. 
kandlungen beginne. 
Auch das „Züricher Volksrecht“ hestäz 
Information. 


igt diese 


Eine Riesenversammlung der 
Arbeiterschaft, 


Rotterdam, 21. März. (KB.) 
„Times“ melden aus Petersbur 9: 
Das Komitee der Arbeiter und Soldaten 
hielt im Yaxrischen Palaste eine 


13.909 Personen anwesend. Ten Vorsitz 
führte Tscheidse, l 

Da sich herausstellte, dass die Versamm. 
lung nichtimstande sei, die Geschäfte 
zu erledigen, wurde beschlossen, die Zahl 
der Delegierten zubeschränken. l 


Die Wendung zugunsten der 
Arbeitergartei, 
Stockheim, 21. März. (KB.) 
Die schwedischen Blätter betrachten die 


schen Friedenspartei | 
„svenska Dagbladet“ sagt, auf engitsohai 

! Betreiben erhoben die Freisin En 

: die Fahne der Revoluticn, aber die! N i 

entwickelten sich so, dass die Arheiturptirtel, 

| die schen längst den Frieden wünsch, 

'dieMacht an sich riss. Für England be 


deutet der Gang der Ereignisse eine neues 
Enttäuschung. 


Friedenswünsene russischer 
Emigranten. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Zürich, 21. Mārz. 
Die hiesigen russischen Emigranten tra 
ien zu einer Versammlung zusammen und 


wählt und mit ungeheurem Aufwande angelegt 
und immeriort verstärkt, um im Kriegsfall jed- 
weden Seeverkehr beherrschen, d. h. unterbin- 
den zu können. Es sollte auf diese Weise gänz 
lich in Englands Hand gelegt werden, die Staa 
ten Europas im Falle eines Krieges vom freien 
Meer vollständig abzusperren, ihnen jede Le- 
bens-, Verkehrs-, Betätigungs- und Entwick 
lungsmöglichkeit zu benehmen, das kontinen- 
tale Europa in eine unlösbare Abhängigkeit 
von -England zu bringen und es schliesslich tab 
sächlich zu einer Art Kolonie Grossbritanniens 
zu machen. 

Dieser grosszügig u.zweifellos genial gedachte 
und ausgezeichnet vorbereitete und eingeleitete 
Plan, die Weltherrschaft Englands ins Unge- 
messene zu steigern, wäre vielleicht auch dem 
Gelingen nahegebracht worden, wenn nicht ein 
Faktor in den Krieg eingegriffen hätte, de 
England unter keinen Umständen vorauszl 
sehen vermochte: Die furchtbare Macht dee 
U-Boote und die unter gewissen VoraussetzuN 
gen bestehende Ueberlegenheit derselben geget 
über selbst den grössten Oberwasser-Flotten. 

Jetzt, wo der Endlauf im Kampie um die See 
begonnen hat, wo der scharfe U-Bootkries im 
vollen Gange ist und wir mit Befriedigung UM 
Zuversicht seine von Tag zu Tag sich steiger 
de Wirkung wahrnehmen, regt sich in uns nun 
auch die Hoffnung, dass es auf diesem Wege se 
lingen wird, die Welt von dem Joche der e86. 
lischen Seeherrschaft nsehllis und dauernd ZU 
befreien und ein freies Meer für alle Y ölker, dit 
kleinen wie die grossen, nicht nur für den kom“ 
menden Frieden, sonder n auch für rommer ; 
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beschlossen, an die neue Regierung die Auf- 
forderung zu richten, sie möge baldigst 
Friedeunsverhandlungen einleiten. 
Sie fassien ferner den Beschluss, in das 
befreite Russland zurückzukehren 
und wollen nur die Ankunft des neuen Ge 


sandien abwarten, 


Die finnische Frage. 
Stockholm, 21. März. (KB.) 
Schwedischen Blättern zufolge erreichie 
gestern der erste Kurierzug aus Pe- 
tersburg die schwedische Grenze. 
Ueber die Zustände in Finnland tret- 
iez die verschiedensten Nachrichten ein. In 
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vor ein Dumairibunal gestellt und we- 
gen Hochverraies angeklagi werden. 
Reichsklageanwalt in diesem Riesenpro- 


zess ist das Mitglied der Kadetienpartei i 


Maklakow, dem mehrere andere Depu- 
tierte als Gehillen zur Seite stehen. 


Maxim Gorki bei den Revolutionären, 
Privat-Telograınm de; „Krakauer Zeitung“.: 
Shiasse, 21. März. 

In Paris lebende russische Flüchtlinge ha- 

ben an Kerenski ein Telegramm gerich- 
tet, in dem sie Amnestie verlangen. 

Darauf 

„Kommt nur 


getrost zurück. Maxim 


Helsingiors wurden angeblich über | Gorki.“ 


hundert Offiziere getötet. : 

Die Dumakommission, die Finnland be- 
reist, wird überall mit Begeisterung emp- 
fangen. Uebarall wird die finnische Natio- 
nalhymne und die Marseillaise gespielt. Als 
finnische Redner die Wünsche ihrer Nation 
vorbrachten, antworteten die Dumamiitglie- 
der, das Verhältnis zwischen Finnland und 
Russland solle künftig auf freiheit und 
Freundschaft. nicht auf Unterdrük- 
kung beruhen. 


Die Zahl der Opfer in Petersburg. 
Amsterdam, 21. März. (KB.) 

Die „Times“ melden aus Petersburg: 

Im Komitee der Arkeiterabgeordneien 
herrscht einige Erregung infolge der 
Verhaftung zweier Mitglieder, deren Namen 
auf der Liste der Polizeispione entdeckt 
wurden. 

Die Gesamtzahl der Toten und Ver- 
wundeten übersteigt in Petersburg 
2500, ` 

Berlin, 21. März. 
(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung”. 

Der „Lokal-Anzeiger“ meldet aus Stock- 

beim, dass bei den Unruhen in Petersburg 


miim, Ganzen 12.009 Personen getötet 


und verwundet wurden. 

Unter den Verhafteten belindei sich auch 
der frühere Ministerpräsident Kokow- 
zew. 


Der Prozess gegen die verhafteten 
Minister. 


(Privat-Telegramn der „Krakeuer Zeitung“.) \ 

Zürich, 21. März. 
Die verhafteien Minister und Funktionäre 
werden von der proviscerischen Regierung 


m > mm ne 


Be 
Umgruppierung der englisch- 
französischen Armee, 
(Privat-Telegramın der „Krekauer Zeitung“) 

Zürich, 21. März. 

Nach Berichten Schweizer Blätter aus 
Mailand teilen die italienischen Zeitungen 
mit, dass infolge der grossen strategischen 
Frontverschiebungen an der Ancre die 
englisch-französische Armee neuerlich u m- 
gruppiert werden müsse. 

Es ist augenscheinlich, dass das Verhal- 
ten Hindenburgs im Westen bei den 


Gegnern starke Verwirrung hervor- | 


gerufen hat, 


Amerika und Deutschland. 


Energische Weiterführung des 
U-Bootkrieges. 
New-York, 209. März. (KB.) 
(Funkspruch des Wolffschen Bureaus, ver- 
spätet.) „Associated Press“ meldet aus Washing- 
ion: 

Die Informationen, die Gerard dem Staats- 
departement vorlegte, widerlegen die Behaup- 
tungen, als cob Deutschland zur Vermei- 
dung eines Krieges mit den Vereinigten Staa- 
ten’ den uneingeschränktsn Untersesbhootkrieg 
zu ändern, beabsichtigte. Nach dem Beweis- 
material, das Gerard mitbrachte, sowie nach 
dem, was aus anderen Quellen verlautei, sind 
die anderen Kreise darauf vorbereitet, dass 
Deutschland jest entschlossen ist, den 
Unterseehootkrieg mit Verletzang des 


Kriegsfälle zu sichern. Die Erreichung dieses 
Zieles würde tatsächlich gleichbedeutend sein 
mit einem lange andauernden Frieden, wenig- 
stens auf der westlichen Hemisphäre Denn 
wenn kein Staat imstande ist, im Kriegsfall den 
Gegner dauernd vom freien Seeverkehr abzu- 
Schliessen, so verringern sich die Gewinnchan- 
cen und es wachsen die Risken eines Krieges. 
Internationale Verträge, auch wenn sie noch so 
scharfsinnig von Völkerrechtlern ausgeklügelt 
und hundertmal von allen Staaten beschworen 
werden, vermögen dagegen die Freiheit des 
Meeres und damit die Lebensmöglichkeiten 
aller Völker niemals zu sichern und keinerlei 
emsteBürgschaften zu bieten. Es müssen höchst 
greifbare Sicherheiten für die Freiheit des See- 
verkehrs geschaffen werden. 7 

Es soll diese Frage nicht allein vom öster- 
reichischen, ungarischen, deutschen, türkischen 
und bulgarischen Interessenstandpunkt erör- 
tert werden, sondern vom allgemeinen Mensch- 
heitsstandpunkte, in Beziehung zu den Lebens- 
interessen sämtlicher Staaten der Erde. Es ist 
hun selbstverständlich, dass die Freiheit der 
Meere nur dann zu erreichen ist, wenn die bis- 
herigen Gefährdungen dieser Fretheit, die stän- 
dige Bedrohung derselben durch eine über- 
legene Macht, wenn mit einem Worte die Welt- 
herrschaft Englands endgültig gebrochen wird. 
Hiebei muss natürlich im Auge behalten wer- 
den, dass die englischeSeeherrschaft nicht etwa 
ersetzt werden darf durch die Seeherrschait ir- 
gend einer anderen Weltmacht. Deutschland 
beispielsweise, obwohl ihn Weitherrschafts- 
Pläne unterschoben werden, strebt eine solche 


tatsächlich gar nicht an, kann sie gar nicht an- 
streben, sondern beansprucht gleich uns eben 
nur die Sicherung der Freiheit der Meere für 
sich und alle Völker der Erde. 

Diese Frage wird gewiss bereits den Gegen- 
stand staatsmännischer Erwägungen bilden. Ob 
ihre Lösung jedoch erst am internationalen 
Friedenskongress wird erfolgen können, darf 
angezweifelt werden. Denn bei diesem Kon- 
gresse wird England, unterstützt durch Ame- 
rika und seine bisherigen willenlosen Bundes- 
genossen, alles daran setzen, um zumindest den 
früheren Zustand seiner Seeherrschaft zu be- 
haupten. Es dürfte sich daher wahrscheinlich 
empfehlen, den scharfen U-Bootkrieg insolange 
fortzusetzen, als England gewisse Mindestfor- 
derungen, welche unerlässliche Voraussetzun- 
gen für die Freiheit der Meere bilden, noch vor 
Eintritt in Friedensverhandlungen und als Be- 
dingung für die letzteren zu erfüllen gezwun- 
gen wird. 


Von solchen Forderungen seien im folgenden | 


nur einige beispielsweise angeiührt. 

Militärische Räumung der ganzen belgisch- 
ilandrischen Küste. 

Militärische Räumung von Calais und Le 
Havre und Uebergabe an französische Be- 
satzungen. 

Militärische Räumung von Gibraltar und Ue- 
bergabe an Spanien. 

Militärische Räumunse von Cypern und Zu- 
rückgabe der Insel an die Türkei. 


(Schluss folgt.) 


ist die Antwort eingetroffen: | 
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internatienalen Rechies weiterzuführen, 
| wenn auch diese Politik zum Xriege mit 
$ 
! 


gen Vereiniglen Staaten führen sollte, 


; Vorbereitungen der amerikanischen 
i Marine. 

| Washington, 21. März. (KB.) 
Wilson ermächtigte das Marieedeparte- 
| ment zur Ausgabe von 115 Millionen Doilar 
| für die Beschleunigung des Baues 
| von Kriegssehifien 

| Der erste Kursus der Marineakademie er- 
ı hält am 29. März und der zweite in einigen 
Wechen den Offiziersrang; auf diese Weise 
wird sich dieZahl der Marimeofiiziere 
| um 374 vergrössern, 


=m 


Bulgarischer Generalstabsbericht. 


Sofia, 21. März. (KB.) 
Bulgarischer Generalstabsbericht vom 
20. d. M.: 
Mazedonische Front: Zwischen Ochri- 
|da- und Presbasee wurden mehrere 
| neuerliehe feindliche Angriffe abgeschla- 
| gen. Fünf französische Maschinengewehre 
| fielen in unsere Hand. Im Westen von Bi- 
' tolia versuchte der Feind nach heftiger 
! Artillerievorbereitung zweimal, unsere Stel- 
lungen bei Czervena Stena anzugreifen, 
wurde jedoch unter ziemlich grossen Verlu- 
‚sten durch unser Feuer zurückgewor- 
ifen. Ebenso scheiterten Angriffe gegen die 
Höhe 1248 und an den östlichen Abhängen 
am. eisernen Widerstande der bulgarischen 
und deutschen Truppen, die hiebei ein Ma- 


j 
| schinengewehr erbeuteten. Der Feind wur- 


de an verschiedenen Stellen zum flucht- 


‚artigen Rückzug gezwungen Im 
| Nordosten von Bitolia und im Czernabogen 
| lebhaftes Artilleriefeuer während des gan- 


i zen Tages und zeitweise auch während der 


| Nacht. 
Nördlich des Doiransees versuchten 

drei englische Kompagnien gegen unsere 

vorgeschobenen Stellungen in der Richtung 
i auf Prespa Vandjali vorzugehen, wur- 
| den aber durch Feuer vertrieben. Im 
; Wardar- und Strumatale lebhafte Flieger- 
tätigkeit. An der übrigen Front Feuerwech- 
sel zwischen vorgeschobenen Posten und 
Patrouillentätigkeit. 

Von der rumänischen Front ist nichts 
Wichtiges zu melden. 4 


| 

| Versenkung eines französischen U-Bootes durch 
ein französisches Torpedahoot. 
| 
| 

| 


Berlin, 21. März. (KB.) 
Gegen Mitte Februar versenkie ein fram 
zösisches Torpedokootin der Bucht 
von Marseille ein französisches Un- 
terseeboot in der Meinung, ein deut- 
sches Unterseehoot vor sich zu haben. 


Englands Kriegskosten. 
(Privat-Talegraımm der „Krokauer Zeitung*.) 
Lugano, 21. März. 

Bonar Law erklärte im Unterhause, dass 
der Krieg Engländ jeden Tag 6 Millionen 
Pfund kostet. 

Den Alliierten und den Kolonien seien im 
| Laufe des Krieges 964 Millionen Pfund 

an Darlehen gewährt worden. 


Die grosse britische Reichs- 
konferenz. 


London, 20. März. (KB.) 
(Reuter-Meldung.) Heute begann die erste 


Serie der Konferenzen des Kabinetis, wobei 
die Dominions und Indien vertreten sind. 


Í 
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Der gestrige 


deutsche Generalstabsbericht. 
Berlin, 20. März. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hau piquarlier, den 20. März 1917, 
Westlicher Kriegsschauplaiz: 


In dem feindlicher_Besstzung preisgegebenen 
Gebiet zu beiden Seiten der Somme und Oise 
verliefen mehrere Gefechte von Infanterie- und 
Kavallerie-Abteilungen verlustreich für die 
Gegner. 

Die Vorbereitung des in jener Gegend auser- 
sehenen Kampffeldes machte es zur militäri- 
schen Notwendigkeit, alles unbrauchbar zu 
machen, was dem Feinde später für seine Ope- 
rationen von Vorteil sein könnte, 

Im Ypernbogen holten unsere Erkunder 
zwölf Engländer aus ihrer Stellung. Zwischen 
Lens und Arras war zeitweilig der Artillerie- 
kampf lebhaft. 

Auf dem linken Maasufer richteten die Fran- 
zosen nachmittags und nachts heftige Angriffe 
gegen die von uns am 18. d. gewonnenen Stel- 
tungen; sie sind überall abgewiesen worden. An 
der Höhe 304 stiess aus eigenem Antrieb eine 
unserer Kompagnien dem weichenden Feind 
nach und entriss ihm ein weiteres 200 Meter 
breites Grabenstück, dessen Besatzung, 
25 Mann, gefangengenommen wurde. 

Bei einem schneidige durchgeführten Unter- 
nehmen hart südlich des Rhein-Rhone-Kanals 
fielen 20 Franzosen in unsere Hand. 

In Luftkämpfen wurden 13, durch Abwehr- 
geschütze 2 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


Oesstlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalieldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern: 


In einigen Abschnitten regere Gefechtstätig- 
keit als in den Vortagen. Von Streifen an der 
Beresina und am Stochod brachten unsere Auf- 
klärungsabteilungen 25 Russen gefangen ein. 

Mazedonische Front. 

"Der nun seit neum Tagen währende Kampf 
zwischen Ochrida- und Prespa-See sowie auf 
den Höhen nördlich des Beckens von Mona- 
stir hat auch gestern den Franzosen keinen Er- 
folg gebracht. Ihre Stupgmtruppen brachen in 
breiter Front gegen unsere Stellungen sowohl 
in der Seen-Enge wie im Norden von Monastir 
vor; in unserem Feuer, au einzelnen Stellen im 
Nahkampf, sind alle Angriffe gescheitert. 

Unsere und die verbündeten Truppen haben 

sich sehr gut geschlagen. 
Nördlich des Doiran-Sees wurden mehrere 

englische Kompagnien durch  Artilleriefeuer 

zersprengt. ü j 

Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff. 
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Eingesendet. 


| Torman gegen _ 
Schnupfer 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnungen. Seine k. u. k. Apostoliscne | 
Majestät geruhten Allergnädigst zu verleihen 
das Geistliche Verdienstkreuz I. Klasse | 
am weissroten Bande dem Feldkuraten 
i. R. Paul Heczko, anzubefeblen, dass neuer- 
lich die Allerhöchste belobende An- 
erkennung bekanntgegeben werde dem 
Hauptmann d. R.: Koloman Szönyey beim 
Festungskommando, dass die Allerhöchste 
belobende Anerkennung bekanntgegeben 
werde dem Major d. R. Adolf Ludwig beim 
Festungsartillerieregiment Nr. 2. 


| 
Vom Nationalmuseum. Die Direktion des Natio- | 
| 
j 


nalmuseums teilt mit: Mangels Kohle und Per- 
sonals sollte die Galerie des Nationalmuseums | 
‘eigentlich geschlossen werden. Um aber die | 
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Sammlungen den zahlreichen‘ durch Krakau 
durchreisenden Militärpersonen zugänglich zu 
machen, wird die Direktion des Nationalmuseums 
die Säle in den Tuchhallen zwischen 11 und 
i Uhr mittags offen halten. Zwanz œ Minuten 
vor 1 Uhr wird das Publikum in die Galerien 
nicht mehr eingelassen werden. 


Berufsberatung für Kriegshsschädigte. Der k. k. 
Statthalter in Galizien hat in seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender der Landeskommission 
zur Fürsorge für heimkehrende Krieger in Ga- 
lizien im Einvernehmen mit dem k. u. k. Festungs- 
kommando in Krakau, folgende Mitglieder für 
dieBerufsberatungskommissionder 
in der k. u. k. Kriegsinvalidenschule in Krakau 
befindlichen Kriegsbeschädigten berufen: seitens 
der Zivilstaatsverwaltung: den Referenten der 
„Landeskommission®, k. k. Hofrat Brück- 
ner, as Vorsitzenden; den k. k. Regierungs- 
rat Dr. Eenst Bandrowski, als Stellvertreter 


und Vertrauensmann des k: k. Arbeitsministe- j 


riums; den k. k. Staithaltereisekretär und Ge- 
nossenschaftsinstruktor Witold Ostrowski, 
als zweiten Vertrauensmann dieses Ministeriums ; 
den Direktor der Handelsakademie in Krakau, 
Josef Kannenberg, als Vertreter des k. k. 
Ministeriums für Kultus und Unterricht und als 
Ersatzmann für diesen Professor Dr. Thomas 
Lulek; seitens der Militärverwaltung; die 
hiezu vom Kommando der k. u. k. Kriegsinva- 
lidenschule in Krakau bestimmten Organe dieser 
Anstalt. 


Fundanzeige. In den Anlagen gegen den Wawel 
zu wurde ein goldener Ring mit Ru- 
binen gefunden. Der Verlustträger kann den 
Ring in der Kanzlei der Mannschaftsabteilung 
des Militärkommandos, Stradom 14, beheben. 


Lebansmittelrevision in Wien. Eine im II. Be- 
zirk der Stadt Wien auf Veranlassung des bei 
der Polizeidirektion errichteten Lebensmittel- 
wucher-Amtes veranstaltete Durchsuchung von 
Magazinen ergab: Es wurden 589 Häuser durch- 
sucht und in 190 Fällen ein positives Re- 
sultat erzielt. Es wurden beträchtliche 
Mengen an Mehl, Zucker, Marmelade, Früchten, 
Seifen, Kerzen, Lederschuhen u. dgi. vorge- 
funden, die zur Preistreiberei vorläufig ausser 
Verkehr gesetzt wurden, Die Waren wurden 
konfisziert und Untersuchungen eingeleitet. 


Konsumanstalt 
für Gagisten der Festung Krakau. 


Donnerstag, den 22, März gelangen zum Verkaufe: 


Weizenmehl, fein 


Schokolade, Ia, (Zora) 
uhr get 
Tee tl. Sorte) 
Tee (H. Sorte) 

Würielzucker 
Staubzucker 
Hutzucker 


Hustenbonbons 


Weizenbrotmehl 


Roggenmehl 
Gries 
Nudeln (Teigwaren) 


Reis 


Graupen 


Senf in Gläsern 
Zimt (gemahlen) 
Maggiersatz in Würfeln 


Schweinskoteleite 
Rindknochen 
Hauswurst 


Julienne 
Pieffer 


Presswurst 


Pastetenwurst 


Blutwürsis mit Graupen Paprika 
j! Debrecziner k Piment y 
Speck Knoblauch 


Holländer-Käse 


Brimsenkäse 


Trockenmilch Ense ~ Sliwowitz 
Oelsardinen en - Cognac 
Marmelade Waisswain 
e Eier q Giesshúbier 
Salz (weis) 1 Paraffin-Kerzen 
Rosinen uE Wascbpulver (Minlos) 


 Wallnusskerne 


Geiroc neie Schwämme Seife (gute Sorte) 


| Wasch pulver (Frauenlob) 


Zündhölzer 


Zichorie (Franck) 


Kaffee (gebrannt) d Soda 
Parisienverkahr von 8 bis 11 Uhr vorm, und 2 bis 5 Uhr nachm. 
An Sonn- und Felestsgen von 8 bis 10 Uhr vorm. 


SD Marz Nr. 81. 


Nach Schluss der Redaktion. 


‚Die Meuterei der russischen 
| Ostseeflotte. 


Ermordung des Höchstkommandie- 
renden. 
Petersburg, 20. März. (KB,) 
(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
agentur.) i 
Die amtliche Meldung über die Unruhen, 
die am 16. abends auf den Schiffen der O st- 
seeilotie stattgeiunden haben, besagt: 
| Ein Teil der Flotte sprach dem Höchst- 
| kommandierenden Admiral Nepenin das 
Vertrauen, aus, während ein anderer Teil sein 
Misstraueu ausdrückte. Im Laufe der Un- 
ruhen wurde ein Teil der Offiziere getötet 
oder verwundet. 

Die provisorische Regierung entsandte zwei 
Abgeordnete, denen es nach einigen Ver- 
handlungen gelang, die Ruhe wieder herzu- 
stellen und die Fiottenmannschaften zu be- 
wegen, sich der neuen Regierung anzu- 
schliessan. Es herrscht wieder vollständige 
Ruhe bei der Floite. 

Unglücklicherweise wurde Admiral Nepe- 
nin am 17. März getötet. 

Der von der provisorischen Regierung zum 
Beiehlshaber der Truppen des Militärbezirkes 
von Petersburg ernannte Generalleutnant 
Kornilow hat seine Stelluug angetreten. 


Die „Krakauer Zi“ ist in allen Zeitungs- 
 Versthleisstellen erhältlich! 


Wetterbericht vom 21. März 1917. 


“= lu N a 
Pr Í 33 Temp. Cels. | 3 | 
g = PE Wind- E-} Nieder- 
3 2 3 =E agon | nor- | richtung | = schlag 
| tete] mn 8 
ei i il Ti ee ee Sai 
20./3. 19h abds. | 730 38 26 | windstil! | ganz bew, | Nehelnässen 
21.3. |7hfrüh | 729 2 LIE) ~ S Rəgən 
21.3. |2hnchm.! 730 ! 75 61 | heiter -— 
Witterung: Nachts Regen, Schnee, vormittags Aus- 
heiterung. - À 


Prognose für den 22. März: Wind und Bewölkung 
wechselnd, stellenweise Niederschläge, später Besserung. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Abonnementi-Symphoniekonzerie, Unter dem 
Protektorate Ihrer Durchlaucht Fürstin Renata 
Radziwili finden im Stadttheater drei 
Abonnement - Symphoniekonzerte 
des Festungs-Symphonieorchesters am 2. April, 
16. April und 21. Mai statt. Die Leitung hat Dr. 
Hans Pless. Die Programme der Konzerte lau- 
icen: Erstes Konzert (2. April): Beethoven, 
Ouverture Leonore Nr. 3; Wagner, Karfreitags- 
zauber aus „Parsival“; Beethoven, Symphonie 
Nr.3.— Zweites Konzert (16. April) unter 
Mitwirkung des Violinvirtuosen Jaroslav K o- 
cian: Weber, Ouverture zu Ariante; Mozart, 
Violinkonzert D-Dur; Bruckner, Symphonie 4. 
Drittes Konzert (21. Mai): Karłowicz, Li- 
| tauische Rhapsodie, Uraufführung des Werkes 

eines polnischen Komponisten; Schönberg, Ver- 

klärte Nacht (Erstaufführung in Krakau); Wag- 

ner, Tristan und Isolde (Vorspiel und Liebes- 
| tod). — Das Reinerträgnis der Konzerte fliesst 
' zu gleichen Teilen dem Kriegsfürsorgefonds der 
| Festung Krakau, dem Waisenhausfonds f. Kin- 
der von Legionären u, dem Fond fürFlüchtlings- 
kinder aus Ostgalizien zu. Um den Bezug der 
Karten zu erleichtern, werden ‘Abonnements 
für alle drei Konzerte ausgegeben. Die Preise 
bewegen sich einschiiesslich Kartensteuer von 
K 549 bis K 45.90. Für Galerie und Parterre 
gibt es kein Abonnement. Abonnements wer- 
den in der Buchhandlung F. Ebert (Hotel de 


Nr. 81. Krakau, Donnerstag 
Saxe) bis 31. März entgegengenommen. Einzel- 
verkauf an der Kasse des Stadtiheaters vom 
26. März angefangen. Für die einzelnen Konzerte 
gelten die gewöhnlichen Schauspielpreise des 
Stadttheaters. Artangs Juni wird ein viertes 
ausserordentliches Symphoniekonzert unter 
Mitwirkung einer hervorragenden Gesangssoli- 
stin mit folgendem Programme stattfinden: 
Berliot, Ouverture „Römischer Karneval“; 
Mahler, Kindertotenlieder (Erstaufführung in 
Krakau); Pless, Vorspiel zu einer Oper (Urauf- 
führung); Czaikowski, Symphonie Nr. 6 (Pathe- 
tique). 

Zweites Konzert des Kammervirtuoren Back- 
haus. Der beispiellose Erfolg des am 16. d. M. 
im Sokotsaal svaitgefundenen Backhaus- 
Konzertes, hat das Krakauer Konzertbureau 


"veranlasst, den Künstler für ein zweites und 


letztes Konzert der Saison zu interessieren, 
das am 26. d. M. stattfindet. Das Programm wird 
Beethoven, Schumann, Schubert und 
Chopin gewidmet sein. Kartenvorverkauf in 
der Buchhandlung S. A. Krzyżanowski, 
Linie A-B. 

Aus dem Musikinstitute. Das Programm des 
HI. Kammermusikkonzertes, welches am Donners- 
tag, den 22. ds. um 7 Uhr abends stattfinden 
wird, und ausschliesslich den Werken der beiden 
genialen Söhne des grossen Johann Sebastian 
Bach gewidmet ist, lautet: Philipp Emanuel 
Bach — Orchesteririo, für Klavier, 2 Violinen 
und Ceilo; la Xenophone, Sybille, la>Complai- 
sante — Klavier solo; Violinsonate; Wilhelm 
Friedemann Bach — Konzert in Es-dur 
für zwei Klaviere. Mitwirkende: Frau Czop- 
Umlauf (L Klavier), Fräulein H. Kaufmann 
(I. Klavier), Prof. Giebultowski (I. Violine), 
H. Lewenberg (Il. Violine), Prof. Lüftner (Cello). 
Eintrittskarten in der Kanzlei des Musikinstitutes, 
Annagasse 2, H. Stock. 

Czwörka, eine neue Serie. Diese Aus- 
stellung strebt zusehends aufwärts und die zur 
Exposition gebrachten Arbeiten zeigen ein mehr 
und mehr steigendes Niveau, wenn natürlich 
auch mitunter Bilder erscheinen, die nicht auf 
der Höhe sind. Der Gesamteindruck ist doch ein 
befriedigender. Czajkowski hat anter sei- 
nen Nummern eine ganze Reihe Arbeiten von 
so trefflicher Mache und wahrer, dabei künst- 
derischer Auffassung der Natur, dass es eine 


; lich überraschend, der 


Freude ist. Gärten und iändliche Motive reihen | 


Qualitäten gemeinsam, 


tor Reiormatöw“, „o gród klasztorny“ sind von | 
erfüllt, die ! 


einer ungemein subtilen Stimmung 
mit grosser Mitteilungsfähigkeit hingesetzt ist. 
Bewegungs- und Farbstudien von weiblichen 
er sind auf ar ungemein delikat 


t 
} 
f 
1 
f 


sich aneinander und sie haben alle die guten | kennenswerter ist daher, 


Nummern wie „Klasz- | 
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gebracht. Das Beste sind aber die Landschaf- 
ien, in denen sich auch Wojcich Weiss be- 
sonders hervortut, diese sind ungemein {rei in 
seiner ein wenig runden Art gegeben, ein Weg 


bald wahrnimmt. Die Köpfe von Sko- 
czylas sind recht brav, nicht mehr so ge- 
quält im Stil, sondern von einer überaus wür- 
digen Herbe und Ernsthaftigkeit. .Das Porträt 
St. Stwora von Kaspar Zelechowski ist 
gut erfasst und von schöner Einfachheit, was 
man von seinen anderen Sachen keineswegs 
sagen kann, die wirklich recht schwach sind. 


Die kleinen Aquarelle von Grott aus Paris | 


sind brillant, das gotische Portal geradezu ein 
Muster der Aquarelltechnik. Malachowski 
ein wenig besser als in seinen. sonstigen Mari- 
nen und Styka erinnert in seiner Beduinen- 
szene in gutem Sinne an den alten Müller 

W. S. 


SPORT. 

Wiener Meisierschaitsspiele, Am Sonntag 
wurden wieder einige Meisterschaftsspiele aus- 
getragen, die zum Teil unerwartete Ergebnisse 
brachten, So kam das Versagen des Waf ziem- 
gegen die Amateure 
spielte und von diesem mit 3 : 2 (2 : 1) besiegt 
wurde. Einen überlegenen Erfolg konnte Ru- 
dolfshügel verzeichnen, er erzielte vier Treffer, 
denenWacker auch nicht einen Ball gegenüber- 
stellen konnte. Im Spiele gegen die Florids- 
dorfer zeigte Wac neuerlich, dass er vollstäu- 
dig ausser Form ist. Obwohl Studnicka in den 
Reihen der Athletiker spielte, konnten sie den 
Gegnern nur einen Ball ins Tor senden, indes 
die Floridsdorfer fünf Schüsse mit Erfolg an- 
hringen ‚konnten. Wenig Interesse bot das Spiel ! 
Simmering gegen Sportklub, das mit 1:1 (1:0) 
unentschieden endete. Das Hauptereignis | 
des Sonntags war das internationale Spiel Ra- 
pid gegen M. T. K. Die Ungarn waren mit einer 
überaus starken Mannschaft gekommen, in de- 
ren Reihen sich Spieler von internationalen 
Ruie befanden. Umso erfreulicher und aner- 
der überraschende 
aber vollkommen einwandfreie Sieg der Wie- 
ner, die mit 4:1 (1: 
findliche Niederlage bereiteten. 

Trabrennen in Wien. In der Krieau wurde 
am Sonntag die diesjährige Trabrennsaison er- 


\ 


März-Handicap, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


! ce Worthy und Szabad 
mit vielen Apfelbäumen überaus dekorativ bin- | 
gestellt und dabei derari naturwahr, dass man | 
die typische Weissische Stilisierung nicht so | 


das „Przedswit" der Traber, 
zur Entscheidung, welches mit einer Riesen- 
überreschung endete. Die beiden Favorits Prin- 
versagten vollständig 
und Katona des Herrn Lushofers schlug nach 
hartem Kampfe Extra und den durchs Ziel ga- 
ioppierenden Szabad. Die wenigen Freunde 
Katonas erhielten beim Totalisateur das hüb- 
sche Sümmchen von 476 : 10 ausbezahlt. 


22. März. 


Vor zwei Jahren, 


In den Karpathen wird nördlich des Uszoker- 
passes weiter gekämpft. — In West- und Süd- 
galizien keine grösseren Ereignisse. — Die Rus- 
sen wurden augs’Memel vertrieben. — Ein nächt- 
licher Versuch der Franzosen, die Lorettohöhe 
zu nehmen, schlug fehl. — Auch in der Cham- 
pagne scheiterte nördlich von Le Mesnil ein 
| französischer Nachtangrifi. 


Vor einem Jahre, 


An der ganzen Ostfront wird der Gegner leb- 
halter. — An der Strypa und im Kormingebiete 
| wurden russische Vorstösse leicht abgewiesen, 
— Auf dem Balkan herrscht Ruhe. — Auch vom 
südwestlichen Kriegsschauplatz werden keine 
grösseren Ereignisse gemeldet. — Die Artillerie- 
kärnpfe beiderseits der Maas dauern mit unge- 
sehwächter Heftigkeit an. — Bei Obersept er- 
litten die Franzosen schwere Verluste, — Bei- 
derseits lebhafte Fliegertätigkeit. 


FINANZ und HANDEL. 


Eintriti österreichischer und ungarischer Institute 
in die Verwaltung süsamerikan scher Banken. Die 
Kreditanstalt und die Ungarische Allgemeine 
! Kreditbank haben in Erwägung, dass die 
Rohstoifbeschaffung nach dem Kriege eine 
innigere Fühlungnahme zwischen der Monarchie 
und Südamerika anstrebenswert erscheinen 
lässt, mit der Direktion der Diskontogesellschafl 
‚in Berlin Abmachungen dahingehend getroife 
dass ein engeres Zusammengehen zwischen den 
genannten instituten und den seitens der Dis- 
| kontogesellschaft gegründeten Banken, nämlich 


1) den Gästen eine emp- | der Brasilianischen Bank für Deutschland und 


der Bank für Cnile und Deut-chland Platz greifen 
soll. In der nächsten Generalversammlung der 
genannten Banken wird ein Vertreter der Kredit- 


öffnet. Wie üblich, brachte der erste Tag das Same anstalt in den Aufsichisrat der Brasilianischen 


Soldaten! Besuchet d 


SCHATTEN. 


Kriminalroman von Isidere Kaulback. 


(59. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) 


18. Kapitel. 
Vor dem Portale des Untersuchungsgefäng- 
nisses stand eine dichtgedrängte Menge. Nie- 
mand achtete des Schneesturmes, der durch die 
Strassen sauste und den zu Nadeln erstarrten 
Schnee stechend in die Gesichter der Neugieri- 
gen peitschte: Es gab etwas zu schauen, etwas 
zu erleben, was einem so bald nicht wieder be- 
gegnen würde: die des Mordes an Kommerzien- 
rat Rehse verdächtig gewesene Gesellschafterin 
Irmgard Weber war unschuldig an dem Ver- 
brechen; heute morgen um neun Uhr wurde 
sie aus der Untersuchungshaft entlassen. 
Durch alle Zeitungen war die Aufsehen er- 
regende Kunde gegangen, hatte die Gemüter 
mit Aufregung und Spannung erfüllt. 
Natürlich, sie war unschuldig! Alte wollten 
es von Anfang an gewusst haben! Die Witwe 
Schindler aus dem Obstkeller in der Potsdamer 
Strasse hatte den weiten Weg 
und Sehneewehen nicht gescheut 


nichts in 


ler Welt hätte sie zurückgehalten. Lebhaft ge- ! 


stikulierend führte sie das Wort: sie hatte es 
dem Doktor von Mellin schon vor Wochen ge- 
sagt: die Webern sass unschuldig -dic 
krümmte keinem ein Härchen. 

Andere Gruppen stritten erregt über denFall, 
láss Frau Groczinsky aus Köpenick den Mord | 
aus Fahrlässigkeit begangen haben wollte — 


dureh Sturm | 


i 


na, das Weib hatte ja ausgesehen wie der leib- 


haftige Tod, als man es gestern hier herein- 
schleppte — — das kam von dem bösen Gewis- 
sen — — und, fahrlässig oder nicht, sie hätte 
sich gleich bei den Gerichten anzeigen müssen 
— — dafür verdiente sie eigentlich das Doppel- 
te, dass eine andere für sie hatte unschuldig 
büssen müssen. 

Ein Windstoss fegte fuchtig daher, liess die 
Röcke der Weiber flattern und peitschte den 
spitzigen Schnee in die Gesichter, gerade in 
dem Augenblick, als eine geschlossene Drosch- 
ke vor dem Portal hielt. 

Alle reckten die Hälse — brennend vor Neu- 
gier: der Herr, der ausstieg und schnell im In- 
nern desGebäudes verschwand, war derRechts- 
anwalt von Mellin. 

Man rückte dichter zusammen, 


um besser 


sehen zu Können; man tuschelte erregter mit 
seinem Nachbarn. 
Mit einem Male herrschte Totenstille. Ge- 


spannt richteten sich die Blicke der Menge un- 
verwandt auf den Eingang. Sekunden vergin- 
gen in atemlosem Schweigen, dann trat Irm- 
gard Weber am Arm des Rechtsanwaltes von 
Mellin über die Schwelle des Gefängnisses in 
die Freiheit. 

Als sie durch die zu beiden Seiten dichtge- 
drängte Menge schritt, schwankte sie so heftig, 
dass er sie in den Wagen heben musste, 

Wie betäubt von der Wucht ihrer Empfin- 
dungen, sank sie in die Polster und schloss die 
Augen. Tränen, quollen unter ihren Wimpern 
hervor und rollten über das weisse Gesicht. 

Hans hielt ihre Hand in der seinen; die Er- 


griffenheit raubte ihm die Sprache. Er konnte 
seine Blicke nicht losreissen von ihren Zügen, 
in denen die gewaltige Bewegung ihrer Seele 
sich malte. 

Der Wintersturm sauste durch die Lüfte. 
Aechzend bogen die Bäume ihre Wipfel, wie vor 
Schmerz. 

Ein solcher Sturm musste kommen und sein 
Herz aufrütteln, damit es lieben lernte, so lie- 
ben, dass er alles andere darüber vergass. — — 
Welch eine kühle Liebe war es vor seinem Un- 
glück gewesen — — eine Liebe, die überlegte, 
ob sie auch das Rechte tat — den Menschen ge- 


senüber. — —- Jetzt durchbrauste sie ihn wie 
Jubelsturm und durchilammte sein ganzes 
Sein. Was galt ihm jetzt das Geschwätz der 


Menge! Dem Vorurteil einer ganzen Welt hätte 
er trotzen mögen. 

Er beugte sich zu ihr herab, küsste glücks- 
trunken ihre Lippen und umschlang sie lei- 
denschaftlich. 

Da schlug sie die Augen auf und lächelte un- 
ter Tränen. Ich kann es noch immer nicht fas- 
sen, flüsterte sie, bebend am ganzen Körper; nie 
hätte ich geglaubt, dass das Leid mich so zag- 
haft machen könnte, das Glück zu begreifen. 
Habe Geduld mit mir, Lieber, Liebster, bat 
sie, und in der Tiefe ihres dunklen Blickes 
glühte heiss die Liebe zu ihm. 

Ich hin bei dir — ich halte dich, sagte er leise, 
wir trennen uns nicht mehr — nie mehr. 

Da begann sie, dasGlück zu fassen. Mit einem 
aus innerster Seele hervorbrechenden Jubellaut 
wart sie sich an seine Brust. 

(Schluss folgt.) 
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Bank ‚eintreten, während ein Vertreier der Un- 
garischen Allgemeinen Kreditbank in den Aut- 
sichtsrat der Bank für Chile und Deutschiand 
gewählt werden wird. Für die Einfuhr aus Bra- 
siien kommen selbsiverstöndlich vor allem 
Katfec, Gummi, Kakao, Tabak, Häule und Felle, 
für die Einfuhr aus Chile Getreide, Kupfer und 


Kupfererze und ganz besonders Salpeter i in Be- | 


‘tracht. Der Salpeierberiarf Deutschlands und 
Ossterreicn-Ungarns wird allerdings dank dem 
Erstarken 
wohi nicht mehr so grossen Bedarf besitzen, 
wie erihn bis zum Kriegsauspruche gehabt hat. 
Im übrigen ist dieses runmehr angebahnte Zu- 
saımmenwirken der Kreditanstait und der Kredit- 
bank mit der Diskontogesellschaft sowie mit 
der Brasilianischen und der Bank für Chile und 
Deutschland, mit jenen Instituten, die in Süd- 
amerika schon festen Fuss gefasst haben, also 
nicht erst herumtasten müssen, auch für die 
Ausfuhr-Interessen der Monarchie von ganz 
hervorragender Bedeutung. Von umso grösserer, 
als Oesterreich-Ungarn ja bisher nur in allzu 
lockerer Verbindung mit Südamerika gewesen ist, 

Der japanische Aussenhandel, Glückliches Japan! 
möchte man ausrufen, wenn man die nach- 
folgende Entwicklung des japanischen Aussen- 
handels überblickt: 
1915 


1912 1913 1914 1916 

(in Millionen Yen) 
Ausfuhr 527 630 590 706. 1137 
Einfuhr 619 729 595 532 756 
Saldo —92 — 831 —5 -174 -—- 371 


Das Land, das in den letzten Friedensjahren 
nicht wusste, wie es den Fehlbetrag seines 
Aussenhandels decken solle, kann für 1916 
einen Ueberschuss von 371 Millionen Yen aus 
weisen. Kein Wunder, dass es allein in London 


der Kalkstickstoffindusirie künftig | 


l Mittwoch den 2'..: 


während des Krieges bereits Lst. 10 Millionen ` 


also 100 Millionen Yen seiner Schulden durch 
Kauf getilgt hat und darüber hinaus noch als 
Geldleiher für England aufgetreten ist. 


Programm der Vorträge im „Kollegium“ 
Rynek A-B, 39 
Re vom 21.bis 25. März. 


Beginn der Vorträge 7 Uhr abends. — Kinifittskarten 
zu 50 und zu 30 Hellern. 


Mittwoch den 21.: Dr. A, Beaupré: 
im XVII. Jahrhundert“. 


„Polnisches Theater 


| 
AR 


nern a r en m e 


SRANAUER ZEITUNG 22. März 1017 Nr. 81. 


„LUBICZ“, Lub:ezstrasse 15. — Programm vom 20, bis cin- 
schliesslich 22. März: 
Für den Ruhm ces Gslebten. Drama in vier Akten. — 
Feraliiy P.ckelmann. Komöd:e in drei Akten. — Verräig- 
rische Pausttasche. — Naiursufnanme. 


Donnerstar den 22. März: K., Gzaglhisti: „Ibsenseminar“. 
23.: K. Czspihski: „Max St.rner“. 

Sr. Bu:isa: „Technik des Gesanges“. 
Dr. A, Beaupre: „Faust“, 


Freitag den 
Samslag den 24.: 


Sonant: g den 25.: 
(8 Uhr abends.) 


Seminare. 
„SLIURA" janagasse. Programım vom 19. bis einschliess- 
lich 23, März 


Das ielzia Spia! 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgeswecken zu. A A e 
ž A Drama on vier Akten. — Ein tolles 


Mädel. Humoreske in drei Akten. 


Programm 
der literarischen Kurse im Musikinstitot 
Annagasse 2 


vom 2!. bis 25. März. 


Prof. Dr. Kopera: „Corregios Werke®. 


Donnerstag den 22,: Prof. Dr. Szyjkcwski: „Französische 
Literatur des XVH. Jahrhundert. (Forisetzung). 

Freitag den 23.:. Prof, Lewenbarg: „Die Anfänge der Po- 
lyphonie*, 

Sonntag den 25. um il Ukr vormittags: Prof. Btotnieki: 
„Kostüme im alten Rom*®. 6 Pur: abends: Konzert. 


Anfang der Vorträge um 6 Uhr abends. — Karten à 1 K 
und 40 h tür die Schuljugend in en wer des Musik- 


von Frühbjahrskostimen und 
| ‚  Mänteln empfiehlt die Firma 


B. BAUM, KRAKAU, GRODZKA 15 


I. Stock 


BREI... Die Konsumansat Tr Gasen der Fenn Krakau 
Kinnschaiy Kauft Ehe, ln, ogen, rs, Craan, Raig, ui 


Himbeersaft, Olivenöl, Mchn, Kümmel, Sarüsllen. — Offerte 
wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. Sprech- 
stunden täglich von 10 tis 11 Uhr vori. 


„RRIEGSFURSORGE KING (OPIEKAY“ der ‚Festung Krakan. 


T 


Ziel 17. -— Progra: 20, bis’ einschl 

a VE 1, Die san stone denskehensmitielger E E vl 
Messter-Woshe. Neueste Kriegsberichte. — Wintersport. Poega y znd? bls 5 Uhr, nachem., "ap: Sansung 
Herrliche Naturaufnshme. — Liskelel. Prachtfilm in Feiertagen von 8 bis 10 Uhr vorm. 

vier Akten. -—  Tanbstummeniegat. Lusispiel in drei BIENEN, KATTEE ISEA "EST EREE TTIR 


Akten. — Dia gerupfte Nachtigall. Sehr komisch. 


Militärmusik m't Harfanbegleltung. 


3 OSP9YRD06H58B2027020985099995 0000090990999 

‚R. u. K. FELDRINO“ Fuhrenpark des ir. u. k. Festungs- | ® 
Verpflegsmagazine. REAT durch die Bosackagasse), ı ® A z H 
Programm vom 22, bis 28. März: 2 E: 6 
Bilder aus den Vogesen. Wunderschöne kolorierte Natur- = BE | , M 
„aufnahme. — Ein neuer Hauslehrer. Reizendes Lustspiel. ® d ; 9 
— Alexendra. Grosses dramatisches Schauspiel in vier ® D A 
Akten mit Henny Porten in der Hauptrolle — Auf È Kistenweise 1440 Stück Originalpackung ü 
frischer Tat ertappt! Komisch. ¿6 ab Babn Krakau... . e o e e K353 $ 
„NOWƏSCI“, Starowiślna 21. — Programm vom 22. bis | . ab meinem Magazin Podgórze . o . ..„ 355— e 
25. März: | g bei Abnahme von mindestens f 
Aphrodite. Drama aus dem Artistenleben in vier Teilen. ! A 350 Stück Eier . . . . 25 Heller per Stück 8 
— Adam, wo bist du? Schlagerlustspiel ia zwei Akten. | ® bei Abnahme kleinerer. Quan- it 3 

& 
„WANDA“, Ul sw. Gertrudy 5. — Progremm vom 19. bis s at u : 

23. März: 
a a Natursufnahmen Fix hat einen Un | S ALEXANDER 8 BERNSTEIN ° 
oe dr i] z 

glückstag, Komisches Lustepjel. — Stein unter Steinen. | $ Podyärze, Witina ih Telep hon Np. 403. $ 
Vorzügliches Drama in vier Akten. | Sesooncsenconessnnscsnnnnansceonnees 
nn nn = - oone 


| MORLHLFFEDSHOVLNHOGOORFONHRGNN T E EET EE E veoaszonsnon| 


IE, UDERSKI E co! 


Gutes Pianino 


Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wolfstoffe, Wasch- 
kisiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stiskereien, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Untarröcke, 
Teppiche, Vorhänge, Deckan ieder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen- 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuke, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariahilfersirasse 25 
stiftgasse 1, 3, 5, 7. 


Antiquitäten | 


Silber, Glas u. Porzellan, | 
kauft und verkauft | 


SOEBEN 
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ARCHIV 


MITTEILUNGEN DES KOMITEES 


Prof. S. BROMBERG-WITKOWSKI, LEMBERG 


R. LÖWIT VERLAG 


WIEN I, WOLLZEILE 6-8 
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Krakau, Stawkowskagasto 24, ! NEE aA 


BAUU.TERNERMUNG FÜR 
BETON- END EISENSZTSON 
Wien Hi, Esteplatz 3 Krakau, Sebastyara 20 
Teiepken 8:74 Teleahcn 1238 
Empzfichlt sich zur AusfUßrung von Bauten in Beton, Tief- 


und Hochbau. Spezialität: Fabriksbazuien, Reserveire, 
Wassertürme, Viadukte usw. in Eisenbeton. 


zu lies event. zu kaufen 
ene Gefl. Offerte unter 
lab S,“ an Firma J. Hopess 
| und A. Salomonıwa, Krakau. 


Laut KM.-Ertass Nr. 68.647 ex 1916, 


AROTRASCHINEN 


versorgen jeden Truppenkörper 
mit Fleisch u. Eiern. 375 


|Knoenenmühlen 


zur Futterbereitung für Hand- 
und Kraftbetrieb kauft men am 
besten direkt bei 


INICKERE & co. 
inzersdorf bei Wien. 


| Verlangen Sie den grossen Ka- 
talog. Lehrbuch Nr. 74 gegen 
| K 1°—- in Marken. 

l 
i 


Kostenvoranschtäge und Auskünfte sowie technische 
Beratung orflcigt kostenlos. 


seBnarccesgane ser a saasu0s0e 
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TECHNISCHES BÜRO 


F. KOR 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 
TELEPHON 230. 


KOMMIS 


j Lager von technischen und der Herrenmode-, Wäsche- 
$, Katzner, Brackastr. 5. . A Schuhe- und Wirkwaren- 
| elektrischen Bedarfsartikeln. branche, erstklassige Kraft, 


sucht $teliung sefort. Hat beste 


Darmpfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, . Referenzen. sur So te‘) Oi 


Mühlenmaschinen, Walzen. Seideugaze cin Pumpen 
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| 
| aller Systeme, Mnschinon- und Zylinder-Öl tg. 8 | Zuschriften unter „B, 15“ an 
„JÜD ISCHES KRIEGSARCHIV“ (aufe un verkaufe iere, Leder und EEE A AE A | die Administration erbeten. 
o ilber | sbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
SONDERHEFT: und Erlass 819; ramos und Elektromotoren, Glühlampen ete. Bu EY 
A JUDEN LEMBERGS UNTER ¿ahle die höchsten Preise. | listen gratis und franko. 109 
DE kR RUSSENHERRS CHAFT Ukren- und Juwelen- Boschäft! _ Be meara 
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PREIS K 1:50 DD D aD ALIGUMMI A har 
ZU BEZIEHEN DURCH ALLE BUCHHAND- rn i38. jeder Art, auci Gelosehen, wird in Krakau, Stradom $ Okkasion — 
"LUNGEN ODER DIREKT VON Omzier “|? Nr. 27, Haus Ohrenstem (Haltestelle er Struss:nbahn- } für Blusen und Kleider 
le ER ET linis 1) gekauft. Lager ist Montag, Dienstag, Mittwoch $ = nur kurze Zeit 
„öölierie Zi 1 2; nnd Donnerstag vor- und naet hpittags geöffnet. An-ie. 
ep. Eingang. peislehst raia. || fragen und Olferio sind zu richten an 189 Bpk TREN jain A Rane Hawala. 
ifi Anbal unter „Ungentert’ i REGS R = $ di SRE 
an die Adr. d. Blätlen. |f Stratem 27 I. NE FELD  Sirgicm 27 WE EET BEE 
f DeD a Lanman. SEET SI VEP EOE EAEN Ser r Irid, ~ ; 
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Drukarnia Ludewa in Krakau 


